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Wichtiger Schritt im Leben: die Entlassungsfeier der jüngsten Absolventen der Sekundarschule Wickede (Ruhr) FOTO: HEIN

Das Wertpapier Wissen gut anlegen
66 Absolventen der Sekundarschule wurden gestern feierlich entlassen

lentina Weckesser (Piano)
mit einem Filmmusik-Medley
als auch Antonia Schriever
und Thierry Gabrecht mit ei-
ner Version des aktuellen
Pop-Hits „Shallow“. Als beste
Schüler wurden Noelle Rü-
schenbaum (Note 1,5), Anto-
nia Schriever (1,6) und Mar-
lon Göbel (1,7) ausgezeich-
net. Am Abend stand dann
die Abschlussparty in Echt-
hausens Gemeindehalle auf
dem Programm. ah

mittelt habe. Einen emotio-
nalen Höhepunkt der sehr
ansprechenden Feierlichkeit
lieferte erneut Klassenlehrer
Ibou Mbaye, der in seiner An-
sprache von tiefer Verbun-
denheit seinen Schülern ge-
genüber sprach, die er vom
ersten Schultag, dem 4. Sep-
tember 2013, an verspürt ha-
be.

Musikalisch erstklassige
Unterhaltung boten sowohl
Jurgen Skura (Cello) und Va-

sen bringen möge“. Zudem
gab er ihnen mit auf den
Weg, „gute Botschafter dieser
Schule“ zu sein und weltof-
fen auch andere Meinungen
zu achten.

Die Schülervertreterinnen
Sofia Kokkinos und Sophie
Hoffmann dankten dem Leh-
rerkollegium und dem ge-
samten Schulteam für die Ge-
duld, die man ihnen entge-
gengebracht und für das Wis-
sen, welches man ihnen ver-

gang zu steuern. Er dankte
den Absolventen für ihren
schulischen Fleiß, dem Kolle-
gium für das pädagogische
Engagement, Bürgermeister
Dr. Martin Michalzik und der
Gemeinde für die Unterstüt-
zung und den Eltern für ihre
Mitarbeit.

Auch der Bürgermeister
gratulierte. Er ermutigte die
jungen Menschen, das „Wert-
papier Ihres Wissens nun so
anzulegen, dass es gute Zin-

Wickede – „Leinen los! - Euer
Kurs kann und muss nun neu
berechnet werden! Ich wün-
sche euch stets ein sicheres
Boot und einen Kompass, der
euch zeigt, wo es lang gehen
soll!“ - In seiner ebenso moti-
vierenden wie humorvollen
Rede machte Schulleiter Pe-
ter Zarnitz den 66 Entlass-
schülern der Sekundarschule
Wickede gestern im Forum
Mut, ihr Lebensschiff sicher
durch Stürme und Wellen-

DIE ABSOLVENTEN

Die Absolventen des dies-
jährigen Entlassjahrgangs
der Sekundarschule:
Giovanni Amodeo, Angelina
Bär, Veit Beilenhoff, Berdan
Bostanci, Eva Brandl, Alina
Brandt, Jessica Braun, Tim
Braun, Justin Breer, Emre
Cigir, Maurice Conrads, Ce-
dric Conrads, Konstantina
Dimoschaki, Eve Dumont,
Justin Enns, Alexander Flor,
Tobias Fromme, Thierry Ga-
brecht, Paul Gersthagen, Ju-
lien Nick Geyer, Miguel Gil-
bert y Müller, Leon Gließ-
ner, Marlon Ralf Alessandro
Göbel, Steffen Gries, Joel
Gronemeyer, Simon Hein-
rich, Benjamin Heite, Maxi-
milian Heite, Fiona Helmer,
Neele Herbst, Lisa Herzog,
Sophie Hoffmann, Nico
Ibrahimi, Johannes Igel,
Büsra Inanli, Mounira Kaa-
war, Steffen Kallweit, Julia
Kaminski, Sofia Kokkinos,
Nils Kost, Viviane Lampe,
Vanessa Lenz, Felix Linne-
mann, Vanessa Markantelli,
David Martens, Emelie Mar-
tin, Mary Anastasia Mboche,
Antony Mboche, Adel
Mielczarek, Laura Przy-
klenk, Niklas Richter, Leo-
nie Rodegra, Lukas Rodegra,
Nicole Rönfanz, Lisa Röse-
ler, Noelle Rüschenbaum,
Melanie Sawtschenko, Ma-
rie Schmidt, Justin Scholz,
Antonia Schriever, Fynn
Schröder, Verena Schwarz-
paul, Maurice Seifert, Lisa
Marie Spröd, Jannik Tepel,
Maximilian Theimann, Gi-
na Thelen, Janne Viet, Nils
von Scheele, Lukas Wald, Li-
sa Marie Wiedwald, Elena
Winkler und Sandra Wis-
niewska.

AM RANDE

Die Wickederin hatte sich
jetzt etliche Mückenstiche
eingefangen. Was tun? Bei ih-
rer Recherche stieß sie auf ein
Produkt aus der Apotheke:
Ein Stift, dessen Spitze kurz-
zeitig auf den Stich gedrückt
wird und die Haut an dieser
Stelle auf etwa 50 Grad er-
hitzt. Die Wärme zersetzt die
Proteine, die durch den Insek-
tenstich in den Körper gelan-
gen. Zudem wird die körperei-
gene Produktion von Hista-
min gehemmt, werden Juck-
reiz und Schwellung einge-
dämmt. Allerdings schreckte
die junge Dame vor dem Preis
zurück: Über 20 Euro sollte
der Stift kosten. „Kannste bil-
liger haben“, meinte eine
Freundin: „Nimm den Föhn“.
Und siehe da: Sie konnte die
unangenehme Wirkung wei-
terer Mückenstiche spürbar
eindämmen. Der zunächst ge-
nannte Tipp der Freundin hat-
te sie weniger überzeugt: die
Glut einer Zigarette nutzen.
Die Brandblase war jedenfalls
unangenehmer als der Stich.
„Du sollst die Glut ja auch nur
knapp darüber halten, nicht
draufdrücken“ - dieser Hin-
weis der Freundin war zu spät
gekommen... hütt

„ Es gibt eine gemeinsame Verantwortung“
Gesundheitsvorsorge: Kommune möchte die Ärzte einladen, sieht sich auch selbst in der Pflicht

ten sie Entwicklungen unter-
stützen und fördern kann.
Und last not least bietet ein
solcher Austausch vielleicht
auch Hilfen und Sicherheit
für jene medizinisch Tätigen,
die aus Sorge um die seit lan-
gem betreuten Patienten vor
Ort mit einer Entscheidung
hadern.

Keine Frage: Unterm Strich
sind Arztpraxen als medizini-
sche Dienstleister nicht zu-
letzt Mitbewerber, die der
Bürgermeister da im Herbst
an einen Tisch einladen
möchte. Aber sie alle eint,
was auch Martin Michalzik
als Anforderung an sich er-
kennt: „Es gibt eine gemein-
same Verantwortung“. hütt

te ein Überblick hilfreich für
alle Seiten sein. Schließlich
können unternehmerische
Entscheidungen mit umso
größerer Sicherheit vorberei-
tet werden, je mehr Informa-
tionen zu den Rahmenbedin-
gungen vorliegen.

In welchen Zeiträumen ist
in etwa ein Eintritt in den Ru-
hestand vorgesehen? Gibt es
Übernahme- oder Nachfolge-
pläne? Hinweise zu diesen
und anderen Fragen können
den Mitstreitern vor Ort, die
weiterhin im Dienst am Pa-
tienten bleiben, Entschei-
dungshilfen geben.

Die Kommune wiederum
gewinnt Anhaltspunkte, ob
und mit welchen Instrumen-

Um die Entwicklung der
kommenden Jahre konstruk-
tiv begleiten zu können, ist
zunächst eine Bestandsauf-
nahme hilfreich. Deshalb
strebe man eine gemeinsame
Runde der hier tätigen Ärzte
an, um einen Überblick zu
bekommen und einen Aus-
tausch zu initiieren - einen
Austausch nicht zuletzt zwi-
schen Medizinern und Ge-
meinde. Denn nicht nur für
die Praxen selbst, auch für
die politisch Verantwortli-
chen vor Ort ist durchaus von
Bedeutung, potenzielle Ent-
wicklungen absehen, ein-
schätzen und im Rahmen des
Möglichen darauf reagieren
zu können. Tatsächlich dürf-

Wickede – „Wir halten es für
den richtigen Weg, einen
Austausch zu initiieren und
die Kommunikation zu un-
terstützen“. Das Rathaus
bleibt mit Blick auf die Ge-
sundheitsvorsorge in der Ge-
meinde nicht untätig: Für
Herbst möchte der Bürger-
meister die Mediziner der
Kommune zu einem informa-
tiven Austausch einladen.

Ähnlich wie Amtskollegen
in anderen Kommunen hat-
ten auch Dr. Martin Michal-
zik und seine für den Kontakt
zur Wirtschaft zuständige
Mitarbeiterin Ruth Horn-
kamp das Thema noch in der
jüngeren Vergangenheit
erörtert. Eine Einsicht dabei:

Möchten im Herbst Wickedes
Ärzte an einen Tisch holen:
Bürgermeister Dr. Martin
Michalzik und Wirtschafts-
betreuerin Ruth Hornkamp.

WIRTSCHAFT

Wickede – Er hat die Land-
wirtschaft in den Genen,
saß als Kind schon bei Opa
und Onkel auf dem Trecker
und hat diese Passion zu sei-
nem Beruf gemacht: Matthi-
as Schulte aus Wickede
übernimmt ab Montag den
Kartoffelhof Griewel in Bü-
derich. Bei aller Begeiste-
rung hat der 32-Jährige sei-
ne Profession aber auch von
der Pike auf gelernt. Nach
dem Abitur trat er zunächst
eine zweijährige Ausbil-
dung in der Landwirtschaft
an und absolvierte danach
ein dreijähriges Fachstudi-
um an der FH Soest zum
Agrar-Ingenieur. Anschlie-
ßend übernahm er eine Tä-
tigkeit auf dem Kartoffelhof
in Büderich, dessen Regie er
nach sechs Jahren nun über-
nimmt. Und während seine
Eltern mit der Übergabe des
Modehauses in der Kirch-
straße in diesen Tagen in
den wohlverdienten Ruhe-
stand wechseln, tritt mit
Sohn Matthias die nächste
Generation nun in den
Stand der Selbstständigkeit
ein. hütt

Landwirtschaft:
Schritt in die
Selbstständigkeit

Schritt in die Selbstständig-
keit: Matthias Schulte
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Mobile
Klimaanlage für

das Konzert
Wickede – Wenn am Sonntag
ab 17 Uhr zum 50. Geburtstag
der Gemeinde im ausverkauf-
ten Bürgerhaus die großen
Melodien der Filmmusik er-
klingen, dann möchte der Ju-
bilar auch für ein angeneh-
mes Klima im Saal sorgen.
Daher wurde die Lüftungsan-
lage gestern noch mal über-
prüft und fit gemacht und ei-
ne mobile Kühlungsanlage
organisiert, um dem Publi-
kum und den Musikern der
Philharmonie Südwestfalen
möglichst verträgliche Bedin-
gungen zu ermöglichen. Ein-
lass in den Saal ist ab 16.30
Uhr, es gibt Wasser gratis.

hütt

Sonntag Oldtimer
„in Aktion“

Wickede – Oldtimer-Fans auf-
gepasst: Am morgigen Sonn-
tag werden ab 11.30 Uhr rund
110 bis zu 100 Jahre alte Old-
timer-Mobile auf dem Be-
triebsgelände der Autowerk-
statt Mols in der Westerhaar
erwartet. Sie absolvieren dort
im Rahmen der 22. Klassik-
rundfahrt des MSC Werl eine
Wertungsprüfung und kön-
nen dabei „in Aktion“ von
den Freunden historischer
Fahrzeuge begutachtet wer-
den. hütt

Abschied nach über 30
Jahren für die Schule

niel Luig vom Personalrat in
die Aula der Schule gekom-
men, um der jahrelangen
Mitarbeiterin der Gemeinde
zu danken und Adieu zu sa-
gen. Und spätestens als die
Mädchen und Jungen zum
Abschied einige Lieder an-
stimmten, hatte Marita Ritz
mit den Tränen zu kämpfen.

ja

Wickede – Alle Schüler der En-
gelhardschule kamen gestern
in der Aula zusammen, um
Marita Ritz zu verabschieden.
Die Raumpflegerin der
Grundschule ging nach über
30 Jahren in den wohlver-
dienten Ruhestand. Neben
Schulleiterin Brigitte Tavus
waren auch Bürgermeister
Dr. Martin Michalzik und Da-

Da flossen Tränen: Nach über 30 Jahren in Diensten der Gemeinde wurde Marita Ritz (mit
Blumen) gestern in den Ruhestand verabschiedet. FOTO: BERINGHOFF

Exkursion ins Wollatelier auch bei über 30 Grad aufschlussreich
und vielfältigen Qualitäten in alle
Welt exportiert. Nach der Besichti-
gung verweilte der Heimatverein
dort noch bei kühlen Getränken und
heißen Würstchen. FOTO: BERINGHOFF

Betrieb im Industriegebiet zu besich-
tigen. Firmenchef Klemens Zitron be-
grüßte die Gäste und führt sie durch
seine Kollektion der verschiedensten
Wollsorten, die er in allen Farben

Heimatvereins am Donnerstag vom
Bürgerhaus zum Wollatelier Zitron
im Industriegebiet „Westerhaar“ auf
recht große Resonanz. Rund 40
schlossen sich der Einladung an, den

Die Assoziation passte eigentlich so
gar nicht zur heißen Witterung: Wer
denkt bei Temperaturen über 30
Grad schon an wärmende Wolle.
Dennoch stieß die Wanderung des


